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unlebendig machen, das ist es, was wir für pädagogisch unrichtig, ja für
unmöglich halten, sei es, daß man dabei synthetisch oder analytisch ver
fahre. Was die gerühmten Erfolge betrifft, so ist es mit pädagogischen
Resultaten eine eigene Sache. Auch die sorgfältigste Betrachtung reicht
nicht aus, uns darüber zu vergewissern, wie sich die innere Entwickelung
der Jugend vollzieht. Wir sehen nur die Ergebnisse, und wie sich selbst
in Bezug auf diese die Schule oft täuscht, ist jedem nur zu bekannt. Es
ist uns freilich im einzelnen nicht möglich nachzuweisen, daß die gram
matische Unterrichtsmethode keine günstigen Erfolge erzielt habe; aber
ebensowenig ist das Gegenteil zu beweisen. Uns schien es, als bliebe
ein etwaiger Erfolg der kunstreichen und wohl auch sinnreichen
Übungen meist auf die Stunde selbst beschränkt, und die Thatsache,
daß manche Lehrer ihren Schülern dabei ein lebhaftes Interesse abzu
gewinnen wußten, ist wohl mehr den Lehrern als der Methode zum
Ruhm anzurechnen. Solche Lehrer mögen allerdings überall, wo sie
ansetzten, fördernd eingewirkt haben und hätten vermutlich noch mehr
erreicht, wenn sie die in der Sache liegenden Hinderungen nicht erst
zu überwinden gehabt hätten.

Der vorzugsweise grammatischen Betreibung der Muttersprache in
den Schulen stellen wir endlich noch eine Bemerkung entgegen. Es lassen
sich alle Schulen der unteren und mittleren Stufe unter zwei Kategorien
bringen: solche, die noch anderweitigen Sprachunterricht erteilen, sei es
nun in alten oder neuen Sprachen, und solche, die sich auf die Mutter
sprache beschränken. Die erstere Schulgattung besitzt in dem Unterricht in
fremden Sprachen das geeignetste Mittel, dem Schüler jene sprachliche
Bildung zu teil werden zu lassen. Die fremdsprachlichen Unterrichts-
stunden werden, im rechten Sinne erteilt, die Bildungszwecke, welche man
in dem deutschen Unterrichte zu erfüllen sich abmüht, weit wirksamer
fördern; sie werden sogar unmittelbar der Muttersprache zu gute kommen
Sind doch gerade die Heroen unserer Litteratur, deren poetische und pro
saische Werke wir unsern Schülern als Musterstücke vorlegen, in der
Muttersprache gar nicht unterrichtet worden, wohl aber gedachte Lessing der
Meister deutscher Prosa, stets dankbar an den altsprachlichen Unterricht der
Meißener Fürstenschule. Es liegt dies nicht bloß in der schon hervorge
hobenen Fremdartigkeit der Sprache, welche das Kind nicht spricht, in
dieser den Sprachunterricht erst ermöglichenden Notwendigkeit, sich in die
Sprache hineinzuarbeiten, sondern auch darin, daß Sprachsinnund Sprach


